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«allgemeine

Organ bet fdjtoetjerifiljett Wttttee.

xxxi. cfafcgang.

Per 2n)mti]. Wlitfr}tHfi(|tift LI. Sarong,

Nr. 39. SBafel, 26. ©eptemBet 1885.
©rfdjeint in wödjentltdjen Stummern. Ser $rei8 pet ©emefter ifl franfo burd) bie ©djweij gr. 4.

S>ie SefteUungen werben bireft an „Pennt »djtoabe, Uerla8«lm<!)l)an6lMtg tn Pafel" abrefftrt, ber SBetrag Wirb bei ben

auswärtigen «Abonnenten burdj SJtadjnatyme erhoben. Sm «ähtSlanbe nehmen alle SJudj^anblungen «BefteHungen an.
SerantWortltdjer Stebattor: Oberftlieutenant bon (Sieget.

gnljattt fßferbenotlj. — Sie Snfanterfe. (©djluß.) — ©efedjtlgrunbfcuje ber Siüifton. (©djluß.) — SluSlanb -.

©eutfdjlanb: Slenberungen fm Sngenfeurwcfcn. SReue (Srerjftfen. !Dtflttät=©d)feßfd)ufc. Defterrcfdj: Stbfdjaffung fcet ©teufe,

gtanlretdj: 3lu«rüftung«toften be« SWanne«. — SBetfdjfebene«: ©er Ärupp'fdje ©djfeßpfafc bef SWeppen. — -Btbllograpfjfe.

Sßferbenotl).
©ercife ift lein Offigier beä fdjroeijerifdjen 2Jcilij=

beereä überrafdjt roorben bura) bte Kunbe, bafe fiaj
im 3. ©inifionäfreife ber Mangel an 9teitpferben
für bie »ergangenen Gruppenübungen peinlidj
füfjlbar madje. — ©tefe (Srfdjeinung ift fa ein

alter Schaben, roeldjer früher alle 9 Satjre, bann
alle 8 Saljre unb oon nun an alle 4 Saljre bte

gletdjen ©egenben fjetmfudjt, unb an roeldjem roir
fortfränfetn roerben, biä eineä fdjönen itageä bie

ÜJiobtliflrung non Sanbroeljr unb Sluäjug baä Uebel

im ganjen «Baterlanbe mit ungeahnter geftigfeit
auftreten madjt. — SDie Sdjroeij ift ein pferbe*

armeä Sanb, unb bie ©ampfmafdjinen mit itjren
oerfdjiebenartigen Sßerroenbungen ljaben baä Sßferb

foroobl alä Stranäportmittel auf Straften unb SBegen,

alä audj alä Slrbeitätraft im lanbroirtbjdjaftlidjen
•Betriebe fdjon an mandjen ©teilen oerbrängt unb
roerben foldjeä in ber „Sufunft in ftetä roadjfenbem
SKafee tbun. — 9cadj ftattfttfdjen 2lufnab,men ergibt
eine allgemeine Sßferbeauäljebung in ber ©djroeij
nidjt einmal bie genügenbe Slnjaljl oon 3teitpferben
für ben Sluäjug unb mit unferer Sanbeäpferbejudjt
fönnen roir einftroetlen fidjerltdj nidjt redjnen. —
Um einige £ülfe ju bringen, beabftdjligt ber Sunb
in neuefter ,3eit, über bie bferbe ber in bie Sanb«

roebr getretenen KaoaUeriften ju ©mtften non be»

ritten ju madjenben Offijieren ju biäponiren, Info«

fern biefe bferbe nidjt roäbrenb 10 !$abxtn ©ienft
getban ljaben, in roeldjem gaüe fie aüeinigeä ©igen*
tbum beä Kaoaüeriften finb. ©tefe lefetere BW
ift aber feljr gering unb bann fragen roir nod), in
roeldjer SBeife roirb bei SSefteljen ber jitirten Wafc
regel bie Sanbroebrfaoaüerie „im Kriegsfälle" nadj
§ 34 ber eibgenöffifdjen Wilitärorganifation „be*
ritten gemadjt?" — Sluf baä Sluälanb fönnen roir
bei einer SJiobilifirung nidjt redjnen, benn roie

rafd) unfere SJcadjbarn mit ^ferbeauSfubwerboten
bei ber §>anb finb, roeifj feber ältere Offijier auä

©rfabrung. —
«Serfdjiebene SBege fieben fdjon im grieben offen,

um bie nidjt ju leuguenbe -Kalamität bebeutenb ju
oerringern, unb motten roir in golgenbem auf einige
berfelben Ijinroeifen.

©a roäre einmal in allererfter Sinie fJtebuftion
ber BW berittener Offijiere, eoentueU audj Unter«
offijiere unb Slrbeiter in ber Slrmee. (Sä ergäbe
aüein bie 9cid)tberittenmadjung beä jroeiten Slrjteä
bei ben güftlier» unb ©djüfeenbataiüonen einen

SJttnberbebarf uon 106 bferben; bei ben 33erroal=

tungätruppen liefeen fidj fidjerlidj aud) SReitpferbe

fparen; ferner glauben roir, bafe bie Veterinäre bei

ber Slrtillerie unb beim Srain irgenbroo.einen ©ifc=

plafe auf einem ber »ielen guljrroerfe jugeroiefen
erfjalten fönnten, roäljrenb bei ben ©ragonerfdjroa«
bronen einer ber beiben §uffdjmiebe bie mit ber

gelbfdjmiebe nerbunbene neue fabrenbe Küdje ju
lenfen erbielte. — ©iefe «Sorfdjläge greifen tfjetls
roeife in bie Organifation, roir befdjränfen unä
beäbalb barauf, fte bloä anjubeuten. — (Sin jroeiter
SBeg roeiät auf 93ergröfeerung beä ^ßferbebeftanbeä
ber eibgenöffifdjen ERegicanftaXt; biefe rourbe ur-
fprünglidj jur Serittenmadjung non Offijieren roätj*
renb ©djulen unb SBieberbolungäfurfen gegrünbet
unb follte aud) ben Offijieren ©elegenbeit bieten,

ju erfdjroinglidjen greifen fidj brefftrte bferbe ju
oerfdjaffen. — SBie fdjroierig unb fomplijirt eä

aber unter Ijeutigen berbältniffen ift, eineä »on
ben befferen biefer bferbe taufen ju fönnen, roeife

Seber, ber einmal mil babei roar. — ©te beritte«

nen Offijiere aüer SBaffen finb beäbalb fo jiemlid)
einjig auf ben -ftänbler angeroiefen. ©a fönnen
fie junge unbreffirte tbeure Sßferbe faufen ober mit
alten juredjtgeftufeten Subern angefdjmiert roerben.

SBirflidj gute burdjgerittene bferbe fommen boa)
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Pferdeno th.
Gewiß ist kein Ofsizier des schweizerischen Milizheeres

überrascht worden durch die Kunde, daß stch

im I. Divisionskreise der Mangel an Reitpferden
für die vergangenen Truppenübungen peinlich

fühlbar mache. — Diese Erscheinung ist ja ein

alter Schaden, welcher früher alle 9 Jahre, dann
alle 8 Jahre und von nun an alle 4 Jahre die

gleichen Gegenden heimsucht, und an welchem wir
fortkränkeln werden, bis eines schönen Tages die

Mobilisirung von Landwehr und Auszug das Uebel

im ganzen Vaterlande mit ungeahnter Heftigkeit
auftreten macht. — Die Schweiz ist ein pferdearmes

Land, und die Dampfmaschinen mit ihren
verschiedenartigen Verwendungen haben das Pferd
sowohl als Transportmittel auf Straßen und Wegen,
als auch als Arbeitskraft im landwirthschaftlichen
Betriebe schon an manchen Stellen verdrängt und
werden solches in der Zukunft in stets wachsendem

Maße thun. — Nach statistischen Aufnahmen ergibt
eine allgemeine Pferdeaushebung in der Schweiz
nicht einmal die genügende Anzahl von Reitpferden
für den Auszug und mit unserer Landespferdezucht
können wir einstweilen sicherlich nicht rechnen. —
Um einige Hülfe zu bringen, beabsichtigt der Bund
in neuester Zeit, über die Pferde der in die Landwehr

getretenen Kavalleristen zu Gunsten von
beritten zu machenden Offizieren zu disponiren, info«
fern diese Pferde nicht während 10 Jahren Dienst
gethan haben, in welchem Falle sie alleiniges Eigenthum

des Kavalleristen sind. Diese letztere Zahl
ist aber sehr gering und dann fragen wir noch, in
welcher Weise wird bei Bestehen der zitirten Maßregel

die Landmehrkavallerie „im Kriegsfalle" nach

8 34 der eidgenössischen Militärorganisation
„beritten gemacht?" — Auf das Ausland können mir
bei einer Mobilisirung nicht rechnen, denn wie

rasch unsere Nachbarn mit Pferdeausfuhrverboten
bei der Hand sind, weiß jeder ältere Offizier aus

Erfahrung. —
Verschiedene Wege stehen schon im Frieden offen,

um die nicht zu leugnende Kalamität bedeutend zu
verringern, und wollen wir in Folgendem auf einige
derselben hinweisen.

Da wäre einmal in allererster Linie Reduktion
der Zahl berittener Offiziere, eventuell auch
Unteroffiziere und Arbeiter in der Armee. Es ergäbe
allein die Nichtberittenmachung des zweiten Arztes
bei den Füsilier« und Schützenbataillonen einen

Minderbedarf von 106 Pferden; bei den

Verwaltungstruppen ließen sich sicherlich auch Reitpferde
sparen; ferner glauben wir, daß die Veterinäre bei

der Artillerie und beim Train irgendwo, einen Sitzplatz

auf einem der vielen Fuhrmerke zugewiesen
erhalten könnten, während bei den Dragonerschwadronen

einer der beiden Hufschmiede die mit der

Feldschmiede verbundene neue fahrende Küche zu
lenken erhielte. — Diese Vorschläge greifen theilweise

in die Organisation, wir beschränken uns
deshalb darauf, ste blos anzudeuten. — Ein zweiter
Weg weist auf Vergrößerung des Pferdebestandes
der eidgenössischen Regieanstalt; diese wurde ur»
sprünglich zur Berittenmachung von Offizieren während

Schulen und Wiederholungskursen gegründet
und sollte auch den Offizieren Gelegenheit bieten,

zu erschwinglichen Preisen sich dressirte Pferde zu
verschaffen. — Wie schwierig und komplizirt es

aber unter heutigen Verhältnissen ist, eines von
den besseren dieser Pferde kaufen zu können, weiß
Jeder, der einmal mit dabei war. — Die berittenen

Ofsiziere aller Waffen sind deshalb so ziemlich

einzig auf den Händler angemiesen. Da können

ste junge undresstrte theure Pferde kaufen oder mit
alten zurechtgestutzten Ludern angeschmiert werden.

Wirklich gute durchgerittene Pferde kommen doch
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